
Dem  Buch auf den Leim gehen

Papyrus

Leder

Wachs

Die Buchrolle:

Ägypten ist einziger Importeur im 

gesamten Mittelmeerraum

Resultat sind hohe Preise und 

Lieferengpässe

Das heiße, trockene 

westeuropäische Klima lässt das 

Papyrus spröde und rissig werden

Eine neue, simplere und robustere 

Lösung muss her

Um Leder als Schreibunterlage nutzbar zu machen, 

muss es in einem aufwändigen Verfahren hauchdünn 

abgeschliffen werden. In dieser Form verliert 

es Robustheit und wird anfällig für 

Umwelteinflüsse. Beim Transport 

kann es schnell reissen.

Ein robuster  Holzrahmen

umschließt mit einer 

flexiblen Bindung

den Schreibgrund, 

der aus Wachs besteht.

Dieser kann mit Hilfe des 

Metallgriffels beschrieben werden.

Mit der Spitze des „Stilus“ werden 

Symbole in das weiche Wachs 

geritzt.

Mit der flachen, breiten Rückseite, dem Vertere 

Stilum, lässt sich das Wachs wieder glattziehen

bis 2. Jahrhundert nach Christus ab 6. Jahrhundert vor Christus

Das geht ja auf keine Kuhhaut...

1. Zuschnitt Naht 2. Zuschnitt Verbund Einbund
Das feingeschliffene Leder wird entsprechend 

der Größe der späteren Doppelseiten 

zugeschnitten.

Funfact:

 Je nach Größe des Tiers, ergibt das ca. 20 

Doppelseiten. Besonders begehrt waren 

Klosterziegen, da deren Haut kaum 

Verletzungen oder Insektenstiche aufwies 

und somit besonders glatt und leicht zu 

beschreiben war.

Im zweiten Schritt werden die Doppelseiten je 

nach Bedarf zusammengenäht.

Der zweite Zuschnitt bringt alle der 

vorher zusammengenähten Seiten auf eine 

gemeinsame Breite. Je nach dem, wie viele 

Lagen das Buch verbinden soll, werden noch 

weitere vernähte Seiten auf die selbe Breite 

gebracht.

Die vorbereiteten Seiten werden nun in den 

Buchdeckel eingebunden und im Einband 

vernäht. So ist das Leder beim Transport 

vor Umwelteinflüssen geschützt. Außerdem 

beschweren die schweren Deckel die Seiten 

und schützen es so in der Bibliothek vor 

Schädlingen.

Bücher wurden früher übrigens deshalb 

auch im Liegen gelagert!

Je nach der gewünschten Dicke des Buchs 

werden im vierten Schritt die vernähten 

Blätter erneut zusammengenäht. Man 

kann so beliebig viele Blätter miteinander 

vernähen.
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